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KÄMPFERHERZ HAT KEINE 
ANGST VOR GROSSEN NAMEN
Wer sich vor Gericht mit den ganz Großen anlegen will, der braucht mehr als nur 

Mut – vor allem benötigt er einen guten Anwalt. So einen wie Guido Lenné. Die Kanzlei 

des Wirtschaftsjunioren aus Leverkusen hat schon mehrfach den Kampf gegen 

Regierungen und Großbanken aufgenommen. Und das mit Erfolg!

So erstritt Guido Lenné im Mai 2014 vor 
dem Bundesgerichtshof, dass Banken 
in Deutschland keine Gebühren für die 
Bearbeitung von Krediten erheben dür-
fen – sehr zur Freude von Kunden und 
sehr zum Ärger von Großbanken, denen 

millionenschwere Einnahmen verloren 
gingen. Im Februar 2015 verklagte Lenné 
den argentinischen Staat erfolgreich vor 
dem Bundesgerichtshof; damit können 
private Gläubiger als Inhaber argenti-
nischer Staatsanleihen ihre Ansprüche 
weiterhin geltend machen. Kein Wun-
der, dass auch die heute 67-jährige Mar-
got Fischer-Weber, schwerbehinderte 
Tochter des Fischer-Dübel-Erfinders 
Artur Fischer, im Prozess um ihr Erbe 
auf Lennés Kanzlei setzt.

Seit 2007 ist Guido Lenné mit sei-
ner eigenen Kanzlei aktiv. Dabei hat sich 
der gebürtige Mönchengladbacher von 
Anfang an ganz bewusst für eine Markt-
nische entschieden. „Denn Rechtsan-
wälte gibt es wie Sand am Meer, etwa 

144.000 in ganz Deutschland. Fachan-
wälte sind da schon etwas seltener, etwa 
41.000. Wir sind Fachanwälte für Bank- 
und Kapitalmarktrecht – davon gibt es 
bundesweit schon nur noch zirka 900. 
Die Mehrheit davon berät Banken; wir 
haben uns dagegen bewusst für die Kun-
denseite entschieden“, sagt Lenné. Mit 
seinem 20-köpfigen Team, das neben der 
Stammkanzlei in Leverkusen noch am 
Standort München arbeitet, löst er alle 
Probleme, die man als Kunde – Unter-
nehmer oder Verbraucher – mit Banken 
und Versicherungen haben kann. 

Sich für andere engagieren, das 
lag Guido Lenné immer schon im Blut. 
Als Schüler wollte er zunächst Sozi-
alarbeiter in einem Jugendheim wer-
den. Ein Schulpraktikum hat ihn letzt-
lich davon abgebracht. „Keine Budgets, 
zu viel Bürokratie“ – da musste es doch 
einen anderen Weg geben. Den fand 
Lenné in seinem nächsten Praktikum, 
bei dem er erstmals in den Anwaltsbe-
ruf hineinschnuppern durfte. „Ich wurde 
zu einem Schmerzensgeldprozess mit-
genommen: Ein Junge war auf einer 
Go-kart-Bahn verunglückt und klagte 
sein Schmerzensgeld ein“, erinnert sich 
Lenné, für den das Erlebnis zur Initi-
alzündung wurde. „Von da an war mir 
klar: Gute Anwälte helfen Menschen 
dabei, ihre Probleme zu lösen, sie sind 
unabhängig und lösungsorientiert. Das 
ist genau mein Ding!“ Das Jurastudium 
an der Rheinischen Friedrich-Wilhelms 
Universität zu Bonn absolvierte Lenné 
als einer der schnellsten seines Jahr-
gangs nach nur sieben Semestern. Seine 
beruflichen Stationen führten ihn vom 
Landgericht in Aachen, der Kammer für 
Anwaltshaftung über die Staatsanwalt-
schaft Aachen bis nach Taiwan, wo er in 
Taipei für das Deutsche Wirtschaftsbüro 
der Außenhandelskammer tätig war.

Bei unserer Konkurrenz 
wird nach der Stechuhr 
gearbeitet. Wir suchen 

Überzeugungstäter.
GUIDO LENNÉ
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Parallel zum Beruf begann Lenné ein Fern-
studium der Betriebswirtschaftslehre an 
der Fachhochschule in Leipzig. Auch wenn 
er dieses Studium nicht bis zum Abschluss 
führte, gewann er doch wichtiges Know-
how, das er für den Aufbau der eigenen 
Kanzlei bestens gebrauchen konnte. Zumal 
sich der Start in die Selbstständigkeit 
ein wenig anders als geplant verlief. Zur 
Existenzgründung wollte Lenné damals 
150.000 Euro Fremdkapital aufnehmen. 
Doch die Bank hatte wenig Vertrauen, 
dass ein Mönchengladbacher am Standort 
Leverkusen den gewünschten Erfolg haben 
würde. „Gott sei Dank!“, sagt Lenné heute 
mit einem Lachen. „So musste ich mit mei-
nem Eigenkapital klarkommen.“ Mit abge-
specktem Konzept, aber mit viel Energie 
und noch mehr Leidenschaft begann er als 
„One-Man-Show“ und Mädchen für alles. 
„Das war klasse und ich war durchaus stolz 
darauf, selbst den Papierstau im Kopierer 
beseitigen zu können“, betont Lenné. Mit 
seinen Erfolgen vor Gericht und dem ent-
sprechenden Echo in den Medien wuchs 
der Bedarf an Mitarbeitern. „In jedem Jahr 
habe ich im Schnitt mindestens zwei Fach-
kräfte eingestellt“, rechnet der Anwalt vor. 
Entsprechend haben sich auch seine Aufga-
ben geändert: viel Organisation und Füh-
rung, viel kümmern und weniger operati-
ves Geschäft.

Ehrgeizige Ziele gesetzt

Für die Zukunft hat sich Guido Lenné ehr-
geizige Ziele gesetzt: „Wir wollen bis zum 
Jahr 2022 Deutschlands stärkste Kanzlei 
für die Rechte von Bankkunden, Versiche-
rungskunden und Kapitalanlegern werden. 
Wir wollen zentraler Ansprechpartner für 
Kundenrechte in Deutschland sein – nicht 
nur für Mandanten oder Verbandsklagen 
von Kundenschutzorganisationen, sondern 
auch bei Gesetzgebungsverfahren und in 

den Medien. Wir sind auf einem guten Weg 
und haben unser Ziel – Spitzenklasse für 
Kundenrechte in der Versicherungs- und 
Finanzbranche – fest im Blick.“ 

Verständnis enorm gewachsen

Als das größte Hindernis auf dem Weg 
erweist sich dabei der Mangel an geeig-
neten Fachkräften. Bei der Suche nach 
Fachanwälten sind Großkanzleien, die 
BaFin als Aufsichtsbehörde, Banken und 
Versicherungen eine starke Konkurrenz. 
„Dort wird allerdings oft nach der Stech-
uhr gearbeitet. Das ist bei uns anders. Wir 
brauchen und suchen Überzeugungstä-
ter“, erklärt Lenné. „Das bedeutet jedoch 
nicht, dass unsere Mitarbeiter ständig 
viele Überstunden leisten müssen.“ Wie 
bei vielen anderen kleinen und mittelstän-
dischen Unternehmen lautet die Zauber-
formel „Flexibilität bei der Gestaltung der 
Arbeitszeit“. Schließlich ist der 34-Jährige 
selbst Vater und legt großen Wert darauf, 
am täglichen Leben seiner beiden Töch-
ter teilzuhaben. Da trifft es sich gut, dass 
Ehefrau Claudia mittlerweile ebenfalls als 
Anwältin in der Kanzlei arbeitet. „Seitdem 
ist das gegenseitige Verständnis enorm 
gewachsen“, schildert Lenné.

Dabei besteht Lennés 24-Stunden-
Tag nicht nur aus Beruf und Familienle-
ben. Als ehemaliger Sprecher und lang-
jähriges Mitglied der Wirtschaftsjunio-
ren Leverkusen / Rhein-Berg engagiert 
sich der Familienvater auch im Ehren-
amt. Besonders viel Freude macht Lenné 
dabei die Projektarbeit, wenn es etwa 
darum geht, die Bewerbungsunterlagen 
von Jugendlichen zu optimieren. Und wer 
weiß, vielleicht schlummert in dem einen 
oder anderen Schüler, dem er dabei wei-
terhilft, ja die nächste Generation an lei-
denschaftlichen Anwälten …

KARSTEN TARUTTIS

 

Abseits konventioneller Wege:
Ihr Büro im Business Center! 

Wenn Sie flexibel und ohne Fixkosten star-
ten möchten, dann sind die Lösungen der
ecos office center der sichere Weg zum ei-
genen Büro.

In unseren Centern sind Büro, Konferenz-
raum, Sekretariat und Technik sofort ver-
fügbar, flexibel nutzbar, voll ausgestattet,
repräsentativ und professionell – ohne 
Investitionskosten. Mietbar fur̈ 1 Tag, 1 Mo-
nat, 1 Jahr oder auf lange Sicht.

ecos office center: schnell, sicher und ohne
Risiko – skalierbar für jeden Anspruch.

ecos office center finden Sie an
31 Standorten in Deutschland,
Frankreich, Luxemburg und 
der Schweiz!

www.ecos-office.com

Auf der Suche 
nach dem 
perfekten Büro?

Damit die Abläufe in seiner 
Kanzlei reibungslos funktio-
nieren, setzt Guido Lenné auf 
tägliche Besprechungsrun-
den mit seinen Mitarbeitern.


